
Ab sofort bieten wir Ihnen die Tafeln “GARDEN InfoPoint“ zu verschiedenen Themen im Pflanzenverkauf an.

In den Zeiten von Mangel an Fachpersonal wird es immer wichtiger, dass Ihre Kunden sich selbstständig im Markt 
orientieren können. Ebenso dienen sie der direkten Unterstützung im Verkaufsgespräch.

In permanenter Zusammenarbeit mit Fachkollegen wurden diese Tafeln erstellt, werden laufend aktualisiert und erweitert.

Alle Tafeln (70 x 90 cm) werden auf Aluverbundplatten, in der Stärke von 3 mm, gedruckt. Zusätzlich wird ein matter UV-
Schutz aufgesprüht. Die Platten sind für den Outdoorbereich vorgesehen und halten viele Jahre. Auf Wunsch können diese 
auch in Größe und Material angepasst werden. Das Einfügen Ihres Firmenlogos in der Kopfzeile ist kostenlos möglich.
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Trockenresistente Gehölze
Extrem trockenresistent: Bequem in den Urlaub fahren und sich um das Gießen keine Sorgen machen! 
Diese Gehölze vertragen nach dem Anwachsen längere Phasen von Trockenheit und Hitze. Entweder verfügen die Blätter über einen 
Verdunstungsschutz, sie wurzeln besonders tief oder sie bilden Wasserspeicher in den Pflanzenzellen. Sie benötigen nicht viel Wasser 
und sind dadurch auch weniger anfällig für Krankheiten.

Feldahorn
Acer campestre
Hitzeverträglich und sehr frosthart
Laub: Sommergrün; Herbstfärbung 
leuchtend gelb bis orange
Wuchs: Großstrauch oder kleiner Baum
Standort: Vollsonnig-heller Schatten
Boden: Anspruchslos;  
bevorzugt kalkhaltige Böden
Für: Hecken, Solitär, Wind- & Sichtschutz

Apfeldorn
Crataegus x lavallei ‘Carrierei’
Blüte: Spätfrühling; weiße Schirmrispen
Frucht: Leuchtend orangerot,  
sehr attraktiv und reichfruchtend
Laub: Sommergrün; orange Herbstfärbung
Wuchs: Bedornter Großstrauch mit 
flachkugeliger Krone
Standort: Vollsonnig-heller Schatten
Boden: Anspruchslos, gerne kalkhaltig
Für: Hausgärten, Naturhecken, 
Windschutz, Bienenweide, Vogelschutz

Kirschlorbeer
Prunus laurocerasus
Immergrün und robust
Blüte: Frühsommer; weiß
Frucht: Schwarze Beeren,  
die gerne von Vögeln verzehrt werden
Wuchs: Dichtbuschig wachsender 
Strauch; je nach Sorte stark variierend
Standort: Vollsonnig bis schattig
Boden: Anpassungsfähig

Felsenbirne
Amelanchier spec.
Blüte: Frühling; weiß, sehr reichblühend
Frucht: Blauschwarze Beeren
Laub: Sommergrün; kupferroter 
Blattaustrieb, gelborange Herbstfärbung
Wuchs: Mehrstämmiger Strauch
Standort: Vollsonnig-heller Schatten
Boden: Anspruchslos
Für: Zierstrauchhecken, Windschutz, 
Vogelschutz, Bienenweide

Ölweide
Elaeagnus spec.
Laub: Immergrün
Wuchs: Buschig aufrecht, etwas sparrig 
wachsender Strauch
Standort: Vollsonnig-heller Schatten
Boden: Gut durchlässig, nährstoffarm, 
an geschützten Standorten
Für: Hausgärten, Solitär, Hecken, 
Kübel, Innenhöfe, Duftgärten

Portugiesische Lorbeerkirsche
Prunus lusitanica
Blüte: Sommer; weiße Blütentrauben
Frucht: Dunkelpurpurrote Beeren
Laub: Immergrün
Wuchs: Dichtbuschiger Strauch
Pflege: Schnittverträglich
Standort: Vollsonnig bis halbschattig
Boden: Gut durchlässig
Für: Hausgärten, Kübel, Hecken, 
Solitär, Sichtschutz, Formschnitte

Sommerflieder
Buddleja davidii
Blüte: Sommer-Herbst;  
Rispen je nach Sorte 25-50 cm lang
Laub: Sommergrün
Wuchs: Locker-aufrecht, später 
überhängend; wird 2-3 m hoch
Standort: Vollsonnig bis sonnig
Boden: Gut durchlässig, warm, 
geschützt; allgemein anspruchslos
Für: Hausgärten, Zierstrauchhecken, 
Bienen- & Schmetterlingsweide

Sanddorn
Hippophae rhamnoides
Frucht: Orangerot bis gelborange; 
essbar und verwertbar
Laub: Sommergrün; silbergrau
Wuchs: Locker aufrecht wachsender, 
dorniger Großstrauch, ausläuferbildend
Standort: Vollsonnig bis sonnig
Boden: Anspruchslos
Für: Hausgärten, Naturhecken, Solitär, 
Schrebergärten, Schnitt, Fruchtgehölz

Weidenblatt-Birne
Pyrus salicifolia ‘Pendula’
Blüte: Frühling; weiß
Frucht: Grüne Mini-Birnen
Laub: Sommergrün; silbergrau
Wuchs: Kleiner Baum mit malerisch 
hängenden Zweigen
Standort: Vollsonnig bis sonnig
Boden: Anpassungsfähig,  
aber durchlässig
Für: Hausgärten, Zierstrauchhecken, 
Solitär, Kontrastpflanze, Bienenweide

Kugel-Trompetenbaum
Catalpa bignonioides ‘Nana’
Laub: Sommergrün
Wuchs: Kleiner Baum mit dichter, 
kugeliger Krone, im Alter flachrund 
und doppelt so breit wie hoch; 
schwach wachsend
Standort: Vollsonnig bis halbschattig
Boden: Anspruchslos,  
aber ohne Staunässe
Für: Hausbaum, große Kübel, Solitär
Bevorzugt windgeschützte Standorte

Heckenkirsche
Lonicera nitida ‘Maigrün’
Robust und pflegeleicht
Frucht: Violettblaue Beeren
Laub: Immergrün
Wuchs: Dichtbuschiger, kompakter 
Zwergstrauch; sehr schnittverträglich
Standort: Vollsonnig-heller Schatten
Boden: Anspruchslos & anpassungsfähig
Für: Hausgärten, Einfassungen, Gräber, 
Kübel, Tröge, Bodendecker

Niedrige Purpurbeere
Symphoricarpos spec.
Robust und anspruchslos
Frucht: Dekorative Beeren 
Laub: Sommergrün
Wuchs: Dichtbuschiger Kleinstrauch
Standort: Vollsonnig bis schattig
Boden: Sehr anpassungsfähig
Für: Hausgärten, Schattengärten, 
Bodendecker, Bienenweide
Verträgt Wurzeldruck größerer Bäume

Kornelkirsche
Cornus mas
Blüte: Frühling; gelb, in kugeligen 
Dolden, vor dem Blattaustrieb
Frucht: Rote Früchte; verwertbar
Laub: Sommergrün; leuchtend gelbe 
bis rotorange Herbstfärbung
Wuchs: Aufrechter Großstrauch
Standort: Vollsonnig bis halbschattig
Boden: Anspruchslos, gerne kalkhaltig
Für: Hausgärten, Hecken, Windschutz, 
Bienenweide, Vogelschutz

Olive
Olea europaea
Charakterpflanze der Mittelmeerregion
Frucht: Die allseits bekannten Oliven
Laub: Immergrün; silbergrau
Wuchs: Langsam wachsender Baum, 
der sehr alt werden kann
Standort: Vollsonnig bis sonnig
Boden: Gut durchlässig, trocken, 
kalkhaltig, warm
Für: Solitär, Kübel, Innenhöfe, 
Kontrastpflanze

Frühlings-Tamariske
Tamarix parviflora
Blüte: Spätfrühling; rosa
Laub: Sommergrün
Wuchs: Überhängender, lockerer 
Strauch
Standort: Vollsonnig bis sonnig
Boden: Durchlässig, nährstoffarm, 
salztolerant
Für: Hausgärten, Zierstrauchhecken, 
Solitär, Heidegärten, Dachgärten

Haselnuss
Corylus avellana
Frucht: Essbare Haselnüsse
Laub: Sommergrün, gelbe 
Herbstfärbung
Wuchs: Aufrecht wachsender 
Großstrauch; wird 4-6 m hoch
Standort: Vollsonnig-heller Schatten
Boden: Anspruchslos; bevorzugt 
nährstoffreiche, eher kalkhaltige Böden
Für: Hausgärten, Naturhecken, Solitär, 
Windschutz, Schrebergärten

Blauraute
Perovskia atriplicifolia
Blüte: Üppige Blüten in Traubenform
Blütezeit: Sommer-Herbst
Laub: Sommergrün; duftend
Wuchs: Locker aufrecht
Standort: Vollsonnig bis sonnig
Boden: Sandig, gut durchlässig
Für: Hausgärten, Steingärten, 
Heidegärten, Kübel, Blumenbeet, 
Duftgärten, Bienenweide

Portugiesischer Schneeball
Viburnum tinus
Blüte: Knospen von Herbst-Winter, 
Blüten im Frühjahr; blaue Beeren
Laub: Immergrün
Wuchs: Dichtbuschig-aufrecht und 
langsam wachsender Strauch
Standort: Vollsonnig bis halbschattig
Boden: Nährstoffreich und gut 
durchlässig, geschützt
Für: Hausgärten, Zierstrauchhecken, 
Sichtschutz, Winteraspekt
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Trockenresistente Stauden
Extrem trockenresistent: Bequem in den Urlaub fahren und sich um das Gießen keine Sorgen machen!
Auch für diese schwierigen Standorte haben sich verschiedene Stauden durch z.B. grau behaarte oder fleischige Blätter gewappnet.

Schafgarbe
Achillea spec.
Anspruchslose Pflanze mit lange 
haltbaren Blütenständen
Blüte: Sommer-Frühherbst;  
große Blütendolden
Wuchs: Buschig aufrecht
Standort: Vollsonnig bis sonnig
Boden: Für nährstoffreiche Böden
Für: Blumenbeete, Bauerngärten,  
für Trockensträuße, Bienenweide

Taglilie
Hemerocallis Hybride
Robust und widerstandsfähig
Blüte: Sommer; reichblühend;  
die einzelne Blüte öffnet sich jeweils 
für einen Tag
Wuchs: Breitbuschig, Laub überhängend
Standort: Vollsonnig bis halbschattig
Boden: Anspruchslos & anpassungsfähig
Für: Blumenbeete, Pflanzringe, Kübel; 
Heilpflanze mit essbaren Blüten

Fetthenne
Sedum spec.
Blüte: Sommer-Herbst
Wuchs: Je nach Sorte aufrecht bis 
flachwachsend
Standort: Vollsonnig bis sonnig
Boden: Für gut durchlässige Böden
Für: Beete, Steingärten, 
Trockenmauern, Bodendecker, 
Dachbegrünung, für Schalen & Tröge, 
Pflanzringe, Gräber, Bienenweide

Mittagsblümchen
Delosperma spec.
Immergrün
Blüte: Sommer; strahlenförmig
Wuchs: Flach wachsende Sukkulente
Standort: Vollsonnig bis sonnig
Boden: Für gut durchlässige Böden
Für: Steingärten, Trockenmauern,  
für Kästen, Töpfe, Tröge & Schalen

Lavendel
Lavandula angustifolia
Blüte: Sommer; hellblaue Blütenähren, 
duftend, Bienenweide
Blatt: Immergrün;  
frei von Schneckenfraß
Wuchs: Aromatisch duftender Strauch
Standort: Vollsonnig bis sonnig
Boden: Gut durchlässig, kalkhaltig
Für: Beete, Bauerngärten, 
Rosenbegleiter, Einfassungen, Kübel, 
Duftgärten; getrocknet in Duftsäckchen

Hauswurz
Sempervivum
Blüte: Sommer; rosarote Blüten
Blatt: Immergrün; frei von Schneckenfraß
Wuchs: Rosettenförmig,  
in verschiedenen Formen und Farben
Standort: Vollsonnig bis sonnig
Boden: Für gut durchlässige Böden
Für: Steingärten, Trockenmauern, 
Dachbegrünung, für Tröge & Schalen
Alle Hauswurzarten sind pflegeleicht

Gartennelke
Dianthus caryophyllus
Blüte: Frühling-Sommer;  
je nach Sorte auch duftend
Blatt: Silbergrau, immergrün
Wuchs: Buschig aufrecht
Standort: Vollsonnig bis sonnig
Boden: Sehr gut durchlässig
Für: Beete, Gräber, Kästen, Kübel
Bei durchlässigen und eher trockenen 
Böden sind diese Nelken echte 
Schmuckstücke mit sehr langer Blütezeit

Bitterwurz
Lewisia cotyledon
Immergrün & frei von Schneckenfraß
Blüte: Frühling-Sommer;  
bunte Blütenrispen, Dauerblüher
Wuchs: Rosettenförmig
Standort: Vollsonnig bis halbschattig
Boden: Gut durchlässig, kalkarm
Für: Beete, Gräber, Tröge & Schalen
Ein lockerer, eher trockener Boden 
ist wichtige Voraussetzung für 
gesunde Pflanzen

Wollziest
Stachys byzantina
Attraktive Kontrastpflanze
Blüte: Sommer; kleine rote Blüten 
sitzen an einem aufrechten Blütenstand
Wuchs: Kriechend,  
die ganze Pflanze ist weißfilzig
Standort: Vollsonnig bis sonnig
Boden: Gut durchlässig
Für: Steingärten, Blumenbeete, 
Bodendecker, Bienenweide

Wolfsmilch
Euphorbia spec.
Frei von Schneckenfraß
Blüte: Frühling-Sommer; gelb in 
verschiedenen Tönen, lange haltbar
Blatt: Teilweise immergrün/buntlaubig
Wuchs: Buschig aufrecht bis niederliegend
Standort: Vollsonnig-heller Schatten
Boden: Für trockene, warme Böden
Für: Blattschmuckstaude für 
Blumenbeete, Gräber, Kübel & Kästen

Meerlavendel
Limonium latifolium
Blüte: Sommer; lange haltbare, 
blauviolette Blütenrispen
Wuchs: Breit aufrecht, locker verzweigt
Standort: Vollsonnig bis sonnig
Boden: Gut durchlässig
Für: Blumenbeete, Rosenbegleiter, 
Kübel, für Trockensträuße,  
Bienen- & Schmetterlingsweide
Hinweis: Der Meerlavendel ist auch 
unter dem Namen “Statice” bekannt

Feldthymian
Thymus serphyllum
Duftend und immergrün
Blüte: Sommer; rosa oder weiß
Wuchs: Flachwachsend
Standort: Vollsonnig bis sonnig
Boden: Für sehr gut durchlässige, 
nährstoffarme Böden
Für: Steingärten, Duftgärten,  
in Plattenfugen, Trockenmauern, 
Naturgärten, Bienenweide

Prachtkerze
Gaura lindheimeri
Blüte: Sommer-Herbst, dauerblühend;  
Blütenstand locker aufgebaut
Wuchs: Aufrecht, filigran
Standort: Vollsonnig bis sonnig
Boden: Für trockene, nährstoffarme 
Böden in geschützter Lage
Für: Blumenbeete, Gräber, Hanglagen, 
Dachgärten, Pflanzringe, Kübel

Lilientraube
Liriope muscari
Immergrün
Blüte: Sommer-Herbst; hellviolett
Wuchs: Buschig, grasartig
Standort: Sonnig bis schattig
Boden: Nährstoffreich, kalkarm
Für: Blumenbeete, Schattengärten, 
Gräber, Rhododendronbegleiter, 
Kästen & Kübel, Bodendecker

Königskerze
Verbascum spec.
Zwei- oder mehrjährig
Blüte: Sommer; gelb
Wuchs: Aufrecht
Standort: Vollsonnig bis sonnig
Boden: Für trockene, durchlässige, 
nährstoffarme Böden
Für: Solitärstaude für Blumenbeete, 
Naturgärten & Kübel; Bienenweide

Currykraut
Helichrysum italicum
Frei von Schneckenfraß
Blüte: Sommer; gelbe Blütenköpfchen
Blatt: Silbergrau, immergrün
Wuchs: Aromatisch duftender 
Zwergstrauch; 40-50 cm hoch
Standort: Vollsonnig bis sonnig
Boden: Für gut durchlässige Böden
Für: Beete, Duftgärten, Einfassungen, 
Kräutergärten, Kübel, Konrastpflanze

Teppichfingerkraut
Potentilla neumanniana ‘Nana’
Frei von Schneckenfraß
Blüte: Frühling; goldgelb, reichblühend
Wuchs: Flachwachsend
Standort: Vollsonnig bis halbschattig
Boden: Für kalkhaltige, trockene und 
lockere Böden
Für: Steingärten, Einfassungen, 
Trockenmauern, Baumscheiben, 
Pflanzringe, Bodendecker

Fadenpalmlilie
Yucca filamentosa
Immergrün
Blüte: Sommer; große Blütenstände 
mit auffallenden, cremeweißen Glocken
Wuchs: Buschig, stammlos
Standort: Vollsonnig bis sonnig
Boden: Für gut durchlässige Böden in 
windgeschützter, warmer Lage
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Bienenfreundliche Stauden
Bienen- und Schmetterlingsstauden sind für jeden Naturfreund eine Notwendigkeit. Man braucht sie für die Bestäubung der Obstgehölze,  
Bienen produzieren Honig. Außerdem sind sie selbst Nahrungsgrundlage für Vögel und viele andere Tiere.  
Eine Blüte mit einer Hummel oder einem Schmetterling ist doch gleich ein doppelt schöner Anblick!

Zierlauch
Allium spec.
Blüte: Frühling-Sommer;  
kugelig, sternförmige Einzelblüten
Wuchs: Aufrecht
Standort: Vollsonnig bis sonnig
Boden: Für gut durchlässige, 
nährstoffreiche Böden
Für: Blumenbeete, Schnitt, sehr schön 
zwischen flachen Bodendeckern

Kokardenblume
Gaillardia aristata
Blüte: Sommer-Herbst;  
große Strahlenblüten
Wuchs: Buschig aufrecht,  
kleine Sorten kompakt wachsend
Standort: Vollsonnig bis sonnig
Boden: Gut durchlässig, in warmer Lage
Für: Blumenbeete, Bauerngärten, 
Kübel, Gräber, Schnitt

Blutweiderich
Lythrum salicaria
Frei von Schneckenfraß
Blüte: Sommer; kräftig lilarosa
Wuchs: Aufrecht
Standort: Vollsonnig bis halbschattig
Boden: Für frische bis feuchte Böden
Für: Blumenbeete, Naturgärten, 
Teichränder, Kübel
Wertvolle heimische Wildpflanze

Aster
Aster spec.
Blüte: Sommer und Herbst;  
überreich blühend
Wuchs: Aufrecht
Standort: Vollsonnig bis halbschattig
Boden: Gut durchlässige, nährstoffreich
Für: Beete, Bauerngärten, Kübel
Hinweis: Nicht zu dicht setzen und 
ausreichend wässern

Sonnenbraut
Helenium Hybride
Frei von Schneckenfraß
Blüte: Sommer; reichblühend
Wuchs: Aufrecht
Standort: Vollsonnig bis sonnig
Boden: Anpassungsfähig,  
aber nicht zu trocken
Für: Blumenbeet, Kübel, Schnittblume

Katzenminze
Nepeta x faassenii
Blüte: Sommer, Nachblüte im Herbst; 
duftende Rispen
Wuchs: Breitbuschig
Standort: Vollsonnig bis sonnig
Boden: Gut durchlässig, kalkhaltig
Für: Bauerngärten, Rosenbegleiter, 
Einfassungen, Kästen & Kübel, 
Duftgärten

Riesenflockenblume
Centaurea macrocephala
Blüte: Sommer; kräftig gelb, kugelig
Wuchs: Dichtbuschig, aufrecht
Standort: Vollsonnig bis halbschattig
Boden: Anspruchslos und 
anpassungsfähig
Für: Solitärstaude für Blumenbeet und 
Bauerngarten, Schnittblume
Hinweis: Wirkt besonders gut vor 
dunklem Hintergrund

Sonnenröschen
Helianthemum Hybride
Frei von Schneckenfraß
Blüte: Sommer; einfach blühend
Wuchs: Immergrüner Zwergstrauch
Standort: Vollsonnig bis sonnig
Boden: Für gut durchlässige, warme 
Böden
Für: Steingärten, Trockenmauern, 
Einfassungen, Kübel, Tröge

Teppichdost
Origanum vulgare ‘Compactum’
Frei von Schneckenfraß
Blüte: Sommer; lilarosa
Wuchs: Polsterbildend, kompakt
Standort: Vollsonnig bis sonnig
Boden: Für gut durchlässige Böden
Für: Ausgezeichneter Bodendecker in 
Blumenbeeten, Steingärten,  
für Töpfe & Tröge, Kräutergärten

Fingerhut
Digitalis purpurea
Blüte: Sommer; dekorative Blütentrauben
Wuchs: Aufrecht
Standort: Halbschattig
Boden: Für kalkarme, gut durchlässige 
Böden; insgesamt anspruchslos
Für: Beete, Naturgärten, Kübel, Schnitt
Hinweis: Zweijährige Fingerhutart,  
die sich aber sehr gut aussät,  
wenn man Verblühtes stehen lässt

Stauden-Sonnenblume
Helianthus atrorubens
Wertvolle, lange blühende Herbststaude
Blüte: Herbst; verzweigt, mit 
zahlreichen gelben Blütenköpfen
Wuchs: Aufrecht, ausläuferbildend
Standort: Vollsonnig bis sonnig
Boden: Für nährstoffreiche Böden
Für: Blumenbeete, Naturgärten, 
Bauerngärten, Schnittblume

Küchenschelle
Pulsatilla vulgaris
Blüte: Frühling; nickend, 
glockenförmig; anschließend 
dekorative, fedrige Fruchtstände
Wuchs: Locker aufrecht
Standort: Vollsonnig bis sonnig
Boden: Gut durchlässig, kalkhaltig
Für: Steingärten, Naturgärten,  
für Kübel, Kästen & Tröge; 
Samenstände für Trockensträuße

Kugeldistel
Echinops ritro
Anspruchslos und widerstandsfähig
Blüte: Sommer-Frühherbst;  
blaue, kugelige Blütenköpfe
Wuchs: Breit aufrecht
Standort: Vollsonnig bis sonnig
Boden: Trockene Böden in warmer Lage
Für: Blumenbeete,  
wertvolle Schnitt- und Trockenblume

Johanniskraut
Hypericum spec.
Blüte: Spätfrühling-Sommer; goldgelbe 
Schalenblüten mit langen Staubfäden
Blatt: Immergrün
Wuchs: Anspruchsloser Zwergstrauch
Standort: Vollsonnig bis halbschattig
Boden: Für gut durchlässige Böden
Für: Steingärten, Einfassungen, 
Pflanzringe, Trockenmauern, 
Bauerngärten, Kästen, Kübel

Steppensalbei
Salvia nemorosa
Blüte: Sommer, Nachblüte im Herbst 
Wuchs: Aufrecht
Standort: Vollsonnig bis sonnig
Boden: Für kalkhaltige, gut 
durchlässige, trockene Böden
Für: Blumenbeete, Bauerngärten, 
Rosenbegleiter, Kübel, Schnitt
Ein Rückschnitt nach dem ersten Flor 
bewirkt ein üppiges Nachblühen

Sonnenhut
Echinacea purpurea
Blüte: Sommer-Frühherbst; 
langgestielte Blüten
Wuchs: Aufrecht, standfest
Standort: Vollsonnig bis sonnig
Boden: Für nährstoffreiche, gut 
durchlässige Böden
Für: Beete, Bauerngärten, Kübel, Schnitt
Hinweis: Wertvolle und 
empfehlenswerte Blütenstaude

Lavendel
Lavandula angustifolia
Blüte: Sommer; duftende Blütenähren
Blatt: Immergrün und frei von 
Schneckenfraß
Wuchs: Aromatisch duftender Strauch
Standort: Vollsonnig bis sonnig
Boden: Für gut durchlässige, 
kalkhaltige Böden
Für: Beete, Bauerngärten, Duftgärten, 
Rosenbegleiter, Einfassungen, Kübel

Hohe Fetthenne
Sedum telephium
Pflegeleicht, mit später Blütezeit
Blüte: Spätsommer-Herbst;  
große Blütendolden
Blatt: Sommergrün
Wuchs: Aufrecht
Standort: Vollsonnig bis sonnig
Boden: Für gut durchlässige Böden
Für: Beete, Kübel, Gräber, Schnitt

Edeldistel
Eryngium planum
Winterhart, floristisch wertvoll
Blüte: Sommer-Frühherbst;  
blausilbern, stechend
Wuchs: Aufrecht, verzweigt
Standort: Vollsonnig bis sonnig
Boden: Gut durchlässig, trocken
Für: Blumenbeete, Naturgärten, 
Schnittblume, auch für Trockensträuße

Prachtscharte
Liatris spicata
Blüte: Sommer-Frühherbst;  
sehr auffällige Blütenähren
Wuchs: Aufrecht
Standort: Vollsonnig bis halbschattig
Boden: Für nährstoffreiche, frische bis 
feuchte Böden
Für: Blumenbeete, Teichränder, Kübel, 
Schnitt

Thymian
Thymus spec.
Duftend und immergrün
Blüte: Sommer; rosa oder weiße Blüten
Wuchs: Flachwachsend
Standort: Vollsonnig bis sonnig
Boden: Sehr gut durchlässig, nährstoffarm
Für: Steingärten, in Plattenfugen, 
Trockenmauern, Naturgärten,  
Tröge & Schalen ©
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Bienenfreundliche Gehölze
Bienen- und schmetterlingsfreundliche Gehölze sind für jeden Naturfreund eine Notwendigkeit. Man braucht sie für die 
Bestäubung der Obstgehölze, Bienen produzieren Honig. Außerdem sind sie selbst Nahrungsgrundlage für Vögel und viele andere 
Tiere. Eine Blüte mit einer Hummel oder einem Schmetterling ist doch gleich ein doppelt schöner Anblick!

Bartblume
Caryopteris x clandonensis
Blüte: Hell- bis dunkelblau;  
Sommer-Herbst
Laub: Sommergrün; aromatisch 
duftend, grün- oder buntlaubig
Wuchs: Kleiner, aufrechter Strauch
Standort: Vollsonnig bis sonnig
Boden: Anpassungsfähig, aber 
durchlässig, geschützt, kommt mit 
Trockenheit gut zurecht
Für: Beet, Kübel, Heide- & Duftgärten

Zierapfel
Malus spec.
Blüte: Große Blütenfülle im Frühjahr
Frucht: Leuchtende Früchte im Herbst; 
essbar und verwertbar
Laub: Sommergrün
Wuchs: Großstrauch oder kleiner Baum
Standort: Vollsonnig bis halbschattig
Boden: Nährstoffreich, frisch bis feucht, 
locker; allgemein anpassungsfähig
Für: Hausgärten, Solitär, Naturhecken, 
Schrebergärten, Vogelschutz

Schwarzer Holunder
Sambucus nigra
Blüte: Weiße Schirmrispen im Sommer
Frucht: Saftreiche schwarze Beeren
Laub: Sommergrün; früher 
Laubaustrieb und später Blattfall
Wuchs: Locker aufrechter Großstrauch
Standort: Vollsonnig-heller Schatten
Boden: Anspruchslos; bevorzugt frische, 
nährstoffreiche, kalkhaltige Böden
Für: Hausgärten, Naturhecken, Solitär, 
Windschutz, Vogelschutz

Kornelkirsche
Cornus mas
Blüte: Gelb; Frühjahr
Frucht: Rote, ovale Steinfrüchte; essbar
Laub: Sommergrün; leuchtend gelbe 
bis rotorange Herbstfärbung
Wuchs: Aufrechter Großstrauch
Standort: Vollsonnig bis halbschattig
Boden: Anspruchslos, gerne kalkhaltig, 
hitze- und trockenheitsverträglich
Für: Hausgärten, Solitär, Hecken, 
Windschutz, Vogelschutz

Blutpflaume
Prunus cerasifera ’Nigra‘
Dekorative Kontrastpflanze
Blüte: Rosa, reichblühend; im Frühjahr
Laub: Sommergrün; dunkelbraunrot, 
nicht verblassend
Wuchs: Großstrauch oder kleiner Baum
Standort: Vollsonnig-halbschattig
Boden: Nährstoffreich, gerne 
kalkhaltig; sehr anpassungsfähig
Für: Hausbaum, Zierstrauchhecken, 
Solitär, Windschutz

Sibirische Federspiere
Sorbaria sorbifolia
Blüte: Cremeweiße, bis 20 cm lange, 
aufrechte Rispen im Sommer
Laub: Sommergrün; rot gefärbter, 
früher Blattaustrieb, später grünlaubig
Wuchs: Kompakter, ausläuferbildender 
Kleinstrauch
Standort: Vollsonnig bis schattig
Boden: Anspruchslos
Für: Hausgärten, Kübel, Schattengärten
Wurzelsperre empfehlenswert

Honigesche - Bienenbaum
Euodia hupehensis
Blüte: Weiß, in großen Rispen; 
Spätsommer
Laub: Sommergrün
Wuchs: Baum mit rundlicher Krone
Standort: Vollsonnig bis halbschattig
Boden: Gut durchlässig, wärmeliebend; 
verträgt Hitze und Trockenheit gut
Für: Hausgärten, Solitär, Hausbaum

Schlehe
Prunus spinosa
Blüte: Weiße Blüten im Frühjahr
Frucht: Schwarzblau, verwertbar
Laub: Sommergrün
Wuchs: Langsam wachsend, 
breitbuschig, mit dornigen Trieben
Standort: Vollsonnig-heller Schatten
Boden: Anspruchslos; bevorzugt 
kalkhaltige, nährstoffreiche Böden
Für: Hausgärten, Naturhecken, 
Vogelschutz, Windschutz

Eberesche
Sorbus aucuparia
Blüte: Weiß, in flachen Rispen;  
im Frühsommer
Frucht: Rote Beeren, verwertbar
Laub: Sommergrün;  
Herbstfärbung gelb bis tiefrot
Wuchs: Kleiner Baum mit ovaler Krone
Standort: Vollsonnig bis halbschattig
Boden: Frisch bis feucht und locker
Für: Haus- & Vorgärten, Solitär, 
Hausbaum, Vogelschutz, Naturhecken

Strauchefeu
Hedera helix ‘Arborescens’
Ich klettere nicht
Blüte: Kugelig, im Herbst; anschließend 
blauschwarze, dekorative Beeren
Laub: Immergrün
Wuchs: Dichtbuschig wachsender 
Strauch, schnittverträglich
Standort: Halbschattig-schattig
Boden: Anspruchslos & anpassungsfähig
Für: Hausgärten, Kübel & Tröge, 
Gräber, Schattengärten

Zwerg-Rhododendron
Rhododendron mic. ’Bloombux‘® EU-S

Blühender Buchsbaumersatz; 
benötigt keinen sauren Boden
Blüte: Zartrosa bis weiß; im Sommer
Laub: Immergrün
Wuchs: Kompakt, langsam wachsend
Standort: Halbschattig
Boden: Frisch bis feucht, aber 
durchlässig, locker
Für: Kleine Hecken & Einfassungen, 
Kübel, Gräber, Formschnitte, Moorbeet

Niedrige Purpurbeere
Symphoricarpos spec.
Robust, mit dekorativen Beeren
Blüte: Kleine Blüten im Sommer
Laub: Sommergrün
Wuchs: Dichtbuschiger Kleinstrauch
Standort: Vollsonnig bis schattig
Boden: Sehr anpassungsfähig, kommt 
mit Trockenheit und Hitze gut zurecht
Für: Hausgärten, Schattengärten, 
Bodendecker
Verträgt Wurzeldruck größerer Bäume

Johanniskraut
Hypericum spec.
Blüte: Leuchtend gelbe Schalenblüten; 
Sommer-Frühherbst
Laub: Immergrün; nur bei sehr 
strengen Frösten Laubverlust
Wuchs: Aufrechter kleiner Strauch; 
schnittverträglich
Standort: Sonnig-heller Schatten
Boden: Gut durchlässig
Für: Hausgärten, Kübel, Tröge, Gräber, 
Blumenbeet

Wildrosen
Rosa spec.
Anspruchslos und sehr robust
Blüte: Einfach blühend, teilweise 
duftend; im Sommer
Frucht: Hagebutten in versch. Größen
Laub: Sommergrün
Wuchs: Locker aufrecht bis 
überhängend, teilweise Ausläufer bildend
Standort: Vollsonnig bis halbschattig
Boden: Anspruchslos
Für: Hausgärten, Solitär, Naturhecken

Winterlinde
Tilia cordata
Hitzetolerant und windfest
Blüte: Gelblichweiß, süß duftend;  
im Sommer
Laub: Sommergrün; Herbstfärbung gelb
Wuchs: Stattlicher Großbaum mit 
kegelförmiger bis rundlicher Krone
Standort: Vollsonnig bis halbschattig
Boden: Anpassungsfähig
Für: Hausbaum, Solitär, Duftgärten
Beste Honig-Linde

Mahonie
Mahonia aquifolium
Blüte: Gelbe Blütentrauben; Frühjahr
Frucht: Hellblaue Beeren; verwertbar
Laub: Immergrün;  
Herbstfärbung zum Teil rot bis gelb
Wuchs: Buschig aufrechter Kleinstrauch
Standort: Sonnig bis schattig
Boden: Anpassungsfähig, aber locker
Für: Hausgärten, kleine Hecken, 
Schattengärten, Bodendecker
Verträgt Wurzeldruck

Hänge-Kätzchenweide
Salix caprea ‘Pendula’
Blüte: Silbergraue Kätzchen,  
im Aufblühen gelb; im Frühjahr
Laub: Sommergrün
Wuchs: Kleiner Zierbaum mit 
herabhängenden Zweigen; starker 
Rückschnitt nach der Blüte erforderlich
Standort: Vollsonnig bis halbschattig
Boden: Anspruchslos, nicht zu trocken
Für: Hausgärten, Kübel, Solitär, Gräber, 
Teichränder, Schnitt

Mönchspfeffer
Vitex agnus-castus
Blüte: Hellblaue Blütenrispen;  
im Spätsommer
Frucht: Kugelige Früchte
Laub: Sommergrün, sehr dekorativ
Wuchs: Breit-aufrechter Strauch
Standort: Vollsonnig bis sonnig
Boden: Sehr gut durchlässig, geschützt, 
kommt mit Trockenheit gut zurecht
Für: Hausgärten, Solitär, 
Zierstrauchhecken, Kübel, Blumenbeet

GS016 Trockenresistente 
Gehölze

GS017 Trockenresistente 
Stauden

GS018 Bienenfreundliche 
Stauden

GS019 Bienenfreundliche 
Gehölze
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Pflanz- und Erziehungsschnitt
von Obstbüschen und Halbstämmen

① Leittriebe  Sind Triebe, die für das spätere Grundgerüst des Baumes sorgen. Das bedeutet, sie übernehmen eine leitende Funktion.

② Mitteltriebe  Ist die zentrale Hauptverlängerung vom Stamm mit der stärksten Wuchskraft.

③ Saftwaage  Bewirkt, dass die Leitastverlängerung (Zuwachs) im folgenden Jahr weitgehend gleich lang und gleich stark ist.

④ Astring  Hierbei wird der Ast bis zum Stamm abgeschnitten oder abgesägt. Der ringförmige Ansatz des Triebes bleibt bestehen.

⑤ Endknospen  Die Knospen sollten nach außen zeigen und nicht in die Krone hinein. Schneiden Sie etwa einen halben Zentimeter über dem Auge.

⑥ Konkurrenztriebe  Bilden eine starke Konkurrenz zum Mitteltrieb oder zu den Leittrieben und müssen auf Astring entfernt werden.

⑦ Triebe nach innen  Sollten entfernt werden, um die Krone nicht zu stark zu verdichten.

⑧ Lange Seitentriebe  Solche Seitentriebe werden mit einer Naturschnur unter die Endspitzen der Leittriebe gebunden. Diese Triebe sollten auf keinen Fall eingekürzt werden, da es sonst zu unkontrollierbarem Wachstum innerhalb der Krone führen würde.

⑨ Reiter  Durch das Entfernen der Reiter bekommen die Fruchtruten mehr Sonnenlicht.

Pflanzschnitt
Der ideale Kronenaufbau von Kernobst 
(z.B. Äpfel und Birnen) besteht aus drei Leittrieben① 
und einem Mitteltrieb②. Alle anderen, vor allem die 
Konkurrenztriebe⑥, werden ganz entfernt.
- Von großer Bedeutung ist es, die Leittriebe① 

gleichmäßig in einer waagerechten Höhe einzukürzen. 
Experten nennen dies eine Saftwaage.

- Wichtig ist es, dass die Endknospen⑤ der Leittriebe 
nach außen stehen.

- Der Mitteltrieb② sollte etwa 10 cm über den Leittrieben① 
eingekürzt werden. So erhalten Sie eine ausgewogene 
Krone.

Schnitt nach dem 1. Standjahr
Zuerst werden die Konkurrenztriebe⑥ auf Astring④ entfernt. Ebenso auch starke, nach innen 
wachsende Triebe⑦. Die Verlängerung der Leitäste① werden wieder auf einer Saftwaage③, mit 
nach außen stehenden Endknospen⑤, eingekürzt. 
Den Mitteltrieb② erneut etwa 10 cm über der Saftwaage schneiden. 
Alle übrigen Triebe werden nicht zurückgeschnitten.

Schnitt nach dem 2. Standjahr
Nachdem die Bäume im 2. Standjahr ein größeres Wurzelsystem entwickelt haben, erfolgt der 
Austrieb stärker. 
Der Rückschnitt wird nach demselben System vorgenommen wie nach dem 1. Standjahr. 
In erster Linie diejenigen, die nach innen wachsen und somit die Krone zu stark verdichten 
würden.

Schnitt nach dem 3. Standjahr
Entfernen der Konkurrenztriebe⑥ und der nach innen wachsenden Triebe. 
Auf den Fruchtruten stehende Reiter⑨  werden ebenfalls weggeschnitten. 
Leittriebe① werden um etwa ⅓ eingekürzt. 
Die über diesen Schnittstellen ragenden Seitentriebe⑧ nicht einkürzen, sondern herunterbinden.
Etwa nach dem 6. Standjahr ist der Erziehungschnitt abgeschlossen. 
Ab diesem Alter genügt ein Überwachungs- bzw. Erhaltungschnitt.
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Pflegeschnitt
von Obstbüschen und Halbstämmen
Rückschnitt auf Knospen
Beim Beschneiden der Äste ist es sinnvoll, auf die Knospen zu 
achten. Die richtige Knospe sollte nach dem Schneiden austreiben. 
Hiermit können Sie die Krone formen und lenken. Schneiden Sie 
eine Knospe zu kurz  oder zu schräg wird diese vertrocknen und 
die darunter liegende wird in die falsche Richtung austreiben. 
Bei einer zu lang geschnittenen Knospe wird das Holz über der 
Knospe vertrocknen und ist ein Einfallstor für Krankheiten.

Wundbehandlung
Die Obstbäume sind in der Lage, die Wunden selbst zu heilen. 
Je größer die Schnittstellen, desto länger benötigt der Baum für 
den Heilprozess. Diese offenen Stellen sind ein Einfallstor für 
Krankheiten. Daher sollten Sie diese mit einem Wundverschluß 
versiegeln. 

Das Fördern von Fruchtholz
Durch das Herunterbinden von  jungen  Trieben in die 
Waagerechte können Sie den Baum anregen, früher Fruchtholz 
zu bilden. Beachten Sie, dass die Triebe nicht zu stark nach unten 
gebunden werden. Dies führt nicht zu Fruchtholz, sondern zur 
Bildung von aufrecht wachsende Reitertrieben. Verwenden Sie 
Bindegarn (keine Kunststoffschnur oder Draht). Eine Schlaufe 
verhindert das Einwachsen der Schnur ins Holz.

Sommerschnitt
Nach einem starken Winterschnitt neigen Obstgehölze zu einem intensiven Austrieb. Dies 
wird im Sommer korrigiert. Zu dicht stehende Triebe kann man problemlos herausschneiden. 
Durch diese Maßnahme wird die Fruchtreife gefördert. Obstgehölze, die grundsätzlich zu einem 
starken Wachstum neigen, sollten öfter im Sommer geschnitten werden, da dies das Wachstum 
schwächt.
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Pflegeanleitung von Rosen
ROSENSCHNITT

Der Rückschnitt der Rosen erfolgt im Frühjahr, etwa zu Beginn der Forsythienblüte
BEET-, EDELZWERG- & KLEIN-

STRAUCHROSEN STAMMROSEN KLETTERROSEN STRAUCHROSEN

Ältere Triebe werden so tief wie möglich 
entfernt, drei bis vier jüngere (grüne) 
Triebe bleiben stehen und werden - je 
nach Wurzelstärke der Sorten -  
auf 20 bis 40 cm eingekürzt.
Faustregel: mindestens um die Hälfte 
einkürzen, besser um zwei Drittel.

Die Kronen der Stammrosen schneidet 
man auf 20-40 cm zurück.  
Eine Ausnahme bilden Trauerrosen, die 
am vorjährigen Holz blühen und nur leicht 
eingekürzt werden, um die Wuchsform zu 
erhalten.

Junge Kletterrosen zunächst nicht 
schneiden, sondern biegen und binden. 
Später Seitentriebe einkürzen und bei 
Bedarf alte, vergreiste Triebe ausschneiden 
und stattdessen junges Holz erhalten. Ein 
Verjüngungsschnitt wie in der Abbildung 
links kann alle fünf bis sechs Jahre 
erfolgen.

Faustregel: mindestens die Hälfe der 
Gesamthöhe einkürzen, besser zwei 
Drittel.
Ein zu groß gewordener Strauch 
verträgt jedoch auch einen radikalen 
Verjüngungsschnitt (siehe Abbildung), bei 
dem nur noch zwei bis drei Triebe in  
30 cm Länge übrig bleiben.

SO DÜNGEN SIE RICHTIG
Rosen brauchen eine gleich- und regelmäßige Zufuhr von Nährstoffen, wenn sie im Sommer viele Blüten zeigen sollen. Neben speziellen Rosendüngern eignet sich auch löslicher Mineraldünger, 
wie z.B. Blaukorn für Rosen. Eine nachhaltige Verbesserung des Bodenlebens schaffen aber nur organische Volldünger mit mineralischen und organischen Bestandteilen.
FOLGENDE HINWEISE SOLLTEN IMMER BEACHTET WERDEN
1. Keinen Mineraldünger mit ins Pflanzloch geben.
2. Feste Dünger niemals über Blatt oder Blüte der Rose, sondern immer über den Boden ausbringen.
3. Die Dosierungsempfehlungen auf der Packung des Herstellers genau beachten. In der Regel gibt man zwei Gaben mit je ca. 60 g/m². Wir Menschen essen ja auch nicht unseren Jahresbedarf 

auf einmal! Zu viel Dünger macht die Rosen weich und anfällig.
4. Ab September keinen stickstoffhaltigen Dünger mehr geben, damit die Rosen ausreifen können.
DÜNGEZEITEN
Ältere Pflanzungen werden Ende März und Ende Juni eines jeden Jahres gedüngt. Bei Neupflanzungen im Frühjahr empfiehlt sich eine Düngergabe erst im Juni, wenn die Rose schon gut 
verwurzelt ist.

STANDORTANSPRÜCHE
Sonne und Luft sind das A und O für gesunde Rosen und sie lieben das Licht! Dabei darf ihnen aber nicht zu heiß werden. Ein Hitzestau vor Wänden oder Mauern in Südlagen oder die 
Wärmestrahlung von Wegen strapazieren die Pflanzen, so dass Schädlinge (insbesondere Spinnmilben!) ein leichtes Spiel haben. Achten Sie auch darauf, dass der Rosenstandort gut durchlüftet 
ist. So können die Blätter nach einem Regenschauer schneller abtrocknen. Das schützt vor Pilzkrankheiten. Aus demselben Grund ersparen Sie Ihren Rosen eine Bewässerung zu spät am Tag, 
denn sie sollten nicht mit nassem Laub in die Nacht gehen.
Wer nur einen halbschattigen Standort zur Verfügung hat, kann auf blühreiche Sorten mit hoher Blattgesundheit setzen. Fünf Stunden Sonne pro Tag sollten aber schon gewährleistet sein und 
man muss damit rechnen, dass der Wuchs dann etwas weniger dicht und die Blüte nicht ganz so üppig ausfällt. Auch macht es sie anfälliger gegenüber den typischen Rosenkrankheiten wie 
Sternrußtau oder Rosenrost. Im Schatten oder unter großen Bäumen wird keine Rose glücklich werden.
Da Rosen auch mit anderen Gehölzen um Wasser und Nährstoffe konkurrieren, sollte man ihnen außerdem ausreichend Abstand zu Sträuchern und Hecken gönnen.

BODENANSPRÜCHE
Rosen sind Tiefwurzler und bevorzugen einen tiefgründigen, durchlässigen Boden. Mit ihren langen Pfahlwurzeln suchen sie sich ihren Weg in die Bodentiefe, um dort Wasser und Nährstoffe 
aufzuschließen. Undurchlässige Bodenschichten oder Verdichtungen, beispielsweise in Neubaugebieten, sind vor der Pflanzung unbedingt aufzubrechen. Eine durchwurzelbare Schicht von 
mindestens 50 cm ist nötig.
Bodenmüdigkeit (Nachbaukrankheit)
Neue Rosenpflanzungen auf Flächen, auf denen bereits Rosen gestanden haben, können Minderwuchs zeigen. Offensichtlich fühlen sich Rosen in den Rückständen ihrer Vorgänger nicht 
besonders gut aufgehoben. Die genauen Ursachen dafür sind noch recht unbekannt. Nur ein Erdaustausch von mindestens 50 cm Tiefe bringt daher die Sicherheit für eine erfolgreiche 
Rosenneupflanzung. Dabei können Sie Erde aus einem anderen Teil des Gartens verwenden, in dem noch keine Rosen standen. Auch ein Zusatz von einem Drittel Kompost ist empfehlenswert. 
Schwerere Böden lassen sich zusätzlich mit Rosenerde (für die Kübelbepflanzung) auflockern.
Kleiner Tipp: Den für die neuen Rosen nicht geeigneten Gartenboden können Sie problemlos für andere Pflanzen verwenden.

In Zusammenarbeit mit der Firma  
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Pflanzanleitung von Rosen
FÜR CONTAINERROSEN

1. WÄSSERN 2. VORBEREITUNG 3. PFLANZEN 4. WÄSSERN

Tauchen Sie - auch bei Regenwasser 
- den Wurzelballen mit Topf etwa 
zwei Minuten in Wasser ein, so lange 
bis keine Luftblasen mehr aufsteigen. 
Nach dem Abtropfen entfernen Sie 
den Plastiktopf und auch das Etikett, 
weil es sonst einwachsen könnte.

Das Pflanzloch für Containerrosen 
muss mindestens doppelt so breit 
und tief sein wie der Wurzelballen. 
Vor dem Pflanzen sollten Wände 
und Sohle des Pflanzloches mit einer 
Grabegabel gelockert werden. Die 
Auffüllerde kann mit Gartenkompost  
oder Rosenerde verbessert werden.

Entscheidend für die Pflanztiefe ist die Lage 
der Veredelungsstelle der Rose. Diese erkennt 
man an der knotenartigen Verdickung zwischen 
dem Wurzelhals und den grünen Trieben. Die 
Veredelungsstelle soll nach dem Pflanzen 5 cm unter 
der Erde sein. Lassen Sie sich nicht irritieren, wenn 
die Veredelungsstelle beim Kauf deutlich sichtbar 
über die Erdoberfläche hinausragt. Man füllt die 
Pflanzgrube mit der zuvor ausgehobenen Erde auf 
und gießt mit Wasser an. Ein kleiner Wall um die 
Rose hindert das Gießwasser am Wegfließen.

Besonders bei einer Pflanzung 
während der Sommermonate 
können Containerrosen rasch 
unter Wassermangel leiden, daher 
ausreichend mit Wasser versorgen.

FÜR WURZELNACKTE ROSEN
1. EINKÜRZEN  
& WÄSSERN

2. PFLANZGRUBE  
& PFLANZEN

3. WÄSSERN 4. ANHÄUFELN!  
FRÜHJAHR ODER HERBST

Zweige unbedingt auf  
10-15 cm einkürzen. Dies gilt für 
alle Rosentypen, also z.B. auch 
für Kletter- und Stammrosen. Die 
Wurzeln werden leicht eingekürzt, 
damit viele Faserwurzeln erhalten 
bleiben.  
Die gesamte Pflanze  
12 bis 24 Stunden mit allen 
Trieb- und Wurzelteilen in 
einen randvollen Wassereimer 
stellen. Besonders wichtig bei 
Frühjahrspflanzungen.

Den Boden der großzügigen 
Pflanzgrube tiefgründig lockern. 
Die Veredelungsstelle (Verdickung 
zwischen Wurzel und Zweigen) 
soll nach dem Pflanzen etwa 
5 cm unter der Erde sein. Die 
Pflanzgrube mit der zuvor 
ausgehobenen Erde auffüllen, 
antreten und durchdringend 
angießen, damit sich die 
Erde um die Wurzeln schließt 
(Bodenschluss). Dünger gehört 
nicht ins Pflanzloch!

Zusätzliche Wassergaben sind in Maßen nötig, 
wenn das Frühjahr außergewöhnlich warm und 
trocken ist. Wer übermäßig gießt, läuft Gefahr, 
dass die Rosenwurzeln zu wenig Sauerstoff 
bekommen und ersticken.

Die Rosen sollten nach 
der Pflanzung unbedingt 
angehäufelt werden, so dass 
nur noch die Triebspitzen 2 
bis 3 cm herausschauen. Das 
ist der wirksamste Schutz vor 
Austrocknung durch Wind, 
Sonne und Frost. Bei der 
Frühjahrspflanzung wird vier bis 
acht Wochen später vorsichtig 
abgehäufelt, etwa wenn die 
belaubten Neutriebe eine Länge 
von 10 cm haben.

In Zusammenarbeit mit der Firma  

GS005 Obst  - Pflanz- & 
Erziehungsschnitt

GS009 Obst
Pflegeschnitt

GS006 Rosen
Pflegeanleitung

GS007 Rosen
Pflanzanleitung

Die Kräuterspirale
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Warum diese besondere Form?
Eine Kräuterspirale ist ein Hochbeet, deren Pflanzfläche sich 
schneckenartig und stetig abfallend bis zum Boden hinzieht. Als 
Endpunkt entsteht ein kleiner Teich an schattigster Stelle: Eine 
Kombination aus Steingarten, Trockenmauer und Gartenbeet.
Daraus ergibt sich ein Kräuterbeet mit idealen Standortbedingungen, 
das die jeweiligen Ansprüche der Pflanzen an Temperatur, Feuchtigkeit, 
Licht und Boden erfüllen kann.
Kräuter aus dem Mittelmeerraum z.B. bevorzugen einen sonnigen 
Standort mit gut durchlässigem Boden, um ihr volles Aroma entfalten 
zu können. Heimische Arten dagegen lieben häufig etwas feuchtere, 
nährstoffreichere und halbschattige Lagen. Die Kräuterspirale hilft, 
diese Ansprüche auf kleinstem Raum zu erfüllen.

Der Aufbau
Die Kräuterspirale benötigt unbedingt einen sonnigen, 
windgeschützten Standort auf mindestens 6 m² Grundfläche. 
Das ergibt einen Durchmesser von ca. 2,50 bis 3,50 m. Nur so 
können die verschiedenen Kleinklimazonen erreicht werden.
Die Steine werden ohne Mörtel zu einer leicht nach innen 
geneigten Trockenmauer aufeinandergeschichtet.
Alle zwei bis drei Reihen kann die Spirale dann mit Erde, Sand 
und Kompost aufgefüllt werden. Je tiefer man dabei kommt, 
umso mehr Kompost und Erde sollten eingefüllt werden. Ganz 
oben überwiegt der Sandanteil.

Obere trockene 
Zone

Mittlere  
Übergangszone Untere Zone Teichzone

Baldrian
Bärlauch

Basilikum
Bohnenkraut

Brunnenkresse
Currykraut
Lavendel
Johanniskraut

Estragon
Kapuzinerkresse

Kerbel
Knoblauchgras

Liebstock
Majoran

Minze
Olivenkraut

Oregano
Petersilie

Pimpinelle
Rosmarin

Salbei
Sauerampfer

Schnittknoblauch
Schnittlauch

Thymian
Tripmadam

Walderdbeere
Waldmeister

Weinraute
Ysop

Zitronenmelisse
Zitronenverbene

Die Bepflanzung
Da der Kern aus Bauschutt 
besteht, bleibt der obere Teil 
der Kräuterspirale trocken. 
Die Hohlräume leiten das 
Wasser ab, der Mörtel 
macht den Boden kalkhaltig. 
 Das führt zu optimalen 
Wachstumsbedingungen  für 
die Mittelmeerkräuter. Sie 
bekommen den ganzen Tag 
Sonne; je weiter man nach 
unten kommt, umso stärker ist 
der Standort beschattet und 
die Erde wird nährstoffreicher 
und feuchter. Hier wachsen die 
heimischen Kräuter besonders 
gut.
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Mischkultur
Gute Partner im Kräuterbeet
Eine sehr alte und erprobte Methode des Kräuteranbaus. Pflanzen mit unterschiedlichen 
Eigenschaften und Bedürfnissen werden gemischt angebaut und begünstigen sich so 
gegenseitig. Die Mischkultur erschwert es Schädlingen, Krankheiten und Pilzen, sich im 
Beet auszubreiten. Die Pflanzen bleiben gesünder und sind ertragreicher.

Vorteile einer 
Mischkultur

Höhere Ernte Gesunde Pflanzen Für kleinere Gärten 
besonders geeignet

Durch eine positive Partnerschaft 
erzielt man oft höhere Erträge.

Viele Kräuter verströmen Duftstoffe. Diese können Schädlinge und 
Pilzerkrankungen fernhalten. Man kann also durch die richtige 
Pflanzenwahl oft auf Pflanzenschutzmittel verzichten.

Für kleinere Gärten oder 
Anpflanzungen in Gefäßen eignet 
sich die Mischkultur besonders gut.

Kriterien Standort Nährstoffe Wurzel Wachstum
Damit es im Beet harmoniert, 
sollten die Vorlieben für 
Bodenbeschaffenheit, 
Feuchtigkeit und 
Sonnenscheindauer ähnlich sein.

Es gibt bei Kräutern und  
Gemüse Stark- und Schwachzehrer. 
Diese beiden Gruppen sollten nicht 
gemischt werden.

Es ist vorteilhaft, tief- und 
flachwurzelnde Kräuter 
nebeneinander zu pflanzen.

Oberirdisch sollte es nicht 
zu eng werden. Hoch- und 
Flachwachsende passen also gut 
zusammen.

Grün: 
Helfen sich gegenseitig
Rot: 
Sollten nicht zusammen stehen
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Basilikum Einjährig

Blutampfer Mehrjährig

Bohnenkraut Einjährig

Currykraut Mehrjährig

Dill Einjährig

Estragon Mehrjährig

Koriander Einjährig

Lavendel Mehrjährig

Lorbeer Frostfrei mehrjährig

Majoran Einjährig

Minze / Pfefferminze Mehrjährig

Olivenkraut Mehrjährig

Oregano Mehrjährig

Petersilie Zweijährig

Rauke Stauden-Rucola Mehrjährig

Rosmarin Mehrjährig

Salbei Mehrjährig

Sauerampfer Mehrjährig

Schnittknoblauch Mehrjährig

Schnittlauch Mehrjährig

Schnittsellerie Einjährig

Thymian Mehrjährig

Vietnamesischer Koriander Frostfrei mehrjährig

Ysop Mehrjährig

Zitronen- Orangenverbene Frostfrei mehrjährig

Zitronenmelisse Mehrjährig

Brunnenkresse Mehrjährig Braucht viel Feuchtigkeit und wächst in der Natur im seichten Wasser der Uferbereiche. Der Boden sollte also nicht austrocknen.
Liebstöckel Mehrjährig Nicht geeignet für die Mischkultur. Sollten einzeln gepflanzt werden.
Wermut Mehrjährig Nicht geeignet für die Mischkultur. Sollten einzeln gepflanzt werden. ©
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Mischkultur
Gute Partner im Gemüsebeet

Grün: 
Helfen sich gegenseitig

Rot: 
Sollten nicht zusammen 
stehen
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Aubergine
Basilikum
Blumenkohl
Bohne
Bohnenkraut
Borretsch
Brokkoli
Endivie
Erbse
Erdbeere
Fenchel
Grünkohl
Gurke
Kapuzinerkresse
Kartoffel
Kerbel
Knoblauch 
Kohl
Kohlrabi
Kopfsalat
Kürbis
Mangold
Melisse
Möhren/Karotten
Paprika
Pastinake 
Petersilie
Pfefferminze
Pflücksalat 
Porree/Lauch
Radieschen 
Rauke
Rettich 
Ringelblume
Rosenkohl 
Rote Bete
Sellerie 
Spinat
Tomate 
Zucchini
Zwiebel
Süßkartoffeln und Wermut sind grundsätzlich nicht für die Mischkultur geeignet

Eine sehr alte und erprobte Methode des Gemüseanbaus. Pflanzen mit unterschiedlichen 
Eigenschaften und Bedürfnissen werden gemischt angebaut und begünstigen sich so 
gegenseitig. Die Mischkultur erschwert es Schädlingen, Krankheiten und Pilzen, sich im 
Beet auszubreiten. Die Pflanzen bleiben gesünder und sind ertragreicher.
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Der Beeren-Garten  
ist ein  Vitamin-Lieferant

Johannisbeeren
Enthalten neben Kalium, 
Kalzium und Eisen sehr viel 
Vitamin C.  
Alle enthalten reichlich 
Zitronensäure, die für ihren 
säuerlichen Geschmack 
verantwortlich sind, sowie viel 
Pektin.
Sie wirken appetitanregend, 
verdauungsfördernd, 
harntreibend und unterstützen 
das Immunsystem.

Blaubeeren
Beugen Infektionen vor, wirken 
antibakteriell und damit 
entzündungshemmend. 
Sie sind reich an Folsäure, 
Vitamin C und dem 
sekundären Pflanzenstoff 
Antocyan. Durch ihren hohen 
Gehalt an Anthocyanen sind 
sie ein gutes Heilmittel bei 
Blasenentzündungen. Darüber 
hinaus wirken sie blutstillend 
und helfen bei Durchfall.

Erdbeeren
Schmecken süß, aromatisch 
und fruchtig und sind reich an 
den Vitaminen A, B1, B2 und 
C sowie Kalzium, Magnesium, 
Kalium und Ballaststoffen. 
100 g frische Erdbeeren 
decken 87% des Tagesbedarfs 
an Vitamin C ab. 
Sie eignen sich besonders 
gut als Dessert mit Sahne, 
Kuchenbelag, Marmelade, 
Sorbet oder Eiscreme.

Stachelbeeren
Liefern Ballaststoffe, 
Mineralstoffe, besonders 
Kalium und nennenswerte 
Mengen an Vitamin C und 
Provitamin A. 
Ihr säuerlicher Geschmack 
beruht vor allem auf 
dem Gehalt an Apfel- 
und Zitronensäure, die 
appetitanregend und 
verdauungsfördernd wirken. 

Himbeeren
Punkten mit blutbildendem 
Eisen, aber auch mit 
Magnesium und Kalzium. Alle 
fördern die Knochenbildung 
und das reibungslose 
Funktionieren von Muskeln 
und Nerven. Himbeeren 
wirken blutbildend, 
antibakteriell, entwässernd. Die 
heimischen Beeren sind reich 
an Vitamin C und Vitaminen 
der B-Gruppe. 
Sie schmecken süß und 
aromatisch und sind wahre 
Leckerbissen.

Brombeeren
Enthalten viel Kalium, Kalzium 
und Magnesium, allesamt 
wichtige Nährstoffe für 
Knochen und Muskeln. 
Dank des reichlich 
vorhandenem Kalium regen 
sie den Stoffwechsel an und 
wirken entwässernd. 
Die dunkle Farbe weist 
auf einen hohen Gehalt 
an Pflanzenfarbstoffen 
hin, die das Risiko für 
Krebserkrankungen und Herz-
Kreislauferkrankungen senken 
können.

GS002 Die Kräuterspirale GS003 Mischkultur 
Kräuter GS004 Mischkultur 

Gemüse GS010 Beeren 
Vitaminlieferant



Hecken - Pflanz- & Formschnitt
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Pflanzschnitt
Von jungen Laubgehölzen (z.B. wurzelnackte Pflanzen oder 
Jungpflanzen im Topfballen) werden alle Seitentriebe um 
ca. ⅓ - ½ eingekürzt,  die Mitteltriebe um ca. ¼ - ⅓.  Dadurch 
wird die Kraft in den Wurzelaufbau gelenkt.
Nadelgehölze und schon ältere Laubgehölzpflanzen werden 
lediglich auf eine einheitliche Höhe geschnitten. Einzeln 
abstehende Seitentriebe werden eingekürzt.

Formschnitt
Zeitpunkt 
Frühjahrsblühende Zierhecken (z.B. Goldglöckchen, Zierquitte, Flieder) werden nach der 
Blüte geschnitten.
Sommer- und spätsommerblühende Zierhecken  (z.B. Eibisch, Rispenhortensie) werden 
Anfang Mai geschnitten.
Laubabwerfende Formhecken (z.B. Rotbuche, Hainbuche) werden Ende April und Ende Juni 
geschnitten.  Ende des Sommers können Sie noch einmal etwas korrigieren.
Immergrüne Laub- und Nadelgehölze (z.B. Lebensbäume, Scheinzypressen, Kirschlorbeer) 
werden allgemein Anfang September geschnitten. Nicht zu spät im Jahr, da sonst die 
Schnittstellen nicht überwachsen werden.
Formschnitt 
Hecke trapezförmig nach oben verjüngen, dabei beidseitig  5-10 cm pro Meter Heckenhöhe 
wegnehmen. Einfacher wird es, wenn man eine Richtschnur als Orientierungshilfe spannt.

Besonderer Tipp 
Für den Schnitt kleinblättriger Heckensträucher, wie z.B. Liguster, Buchsbaum, Lebensbäume 
und Zypressen, verwendet man eine Heckenschere. Ast- oder Handscheren eignen sich besser 
zum Schneiden von langblättrigen Arten wie Kirschlorbeer oder Glanzmispel. So werden die 
Blätter nicht beschädigt.
Verwenden Sie grundsätzlich scharfes Schnittwerkzeug. Ausgefranste oder stark gequetschte 
Schnittstellen sind optisch nicht besonderes schön und Einfallstellen für Krankheiten.
Vogelschutz 
Bei nistenden Vögeln in Ihrer Hecke sollten Sie erst ab Ende Juli schneiden. ©
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Die Bodendecker
Pflegeleichte Teppiche für Ihren Garten, die Flächen schnell begrünen, das Ausbreiten von Unkraut unterdrücken und die 
Wasserhaltefähigkeit des Bodens verbessern. Viele von Ihnen bilden zusätzlich attraktive Blüten, andere sind durch besondere 
Blattfarben interessant und bieten kontrastreiche Abwechslung.
Ob Sie Vorgärten oder Gräber bepflanzen, einen grünen Teppich zur Unterpflanzung Ihrer Bäume und Sträucher oder einen geeigneten 
Partner für Rhododendron suchen, für jeden Zweck gibt es die geeignete Pflanze.
Die Menge, die Sie pro m² dafür benötigen, ist unterschiedlich (siehe unten). Entscheidend ist hier die Pflanzenart, aber auch, wie 
schnell Sie den Boden begrünt haben möchten.
Bitte beachten Sie die Boden- und Lichtansprüche der Pflanzen.

Teppichmispel
Cotoneaster dammeri ‘Streibs Findling’
Blüte: Mai-Juni; kleine weiße Blüten
Blatt: Immergrün; Herbstfärbung bei 
einem Teil der Blätter gelb bis orange
Wuchs: Niedriger, flächendeckender und 
sehr langsam wachsender Bodendecker; 
wird 10-15 cm hoch
Bedarf: 12-15 St./m²
Standort: Vollsonnig bis hell-absonnig
Schnittverträglich und trockenresistent

Irisches Efeu
Hedera hibernica
Immergrüner und robuster 
Bodendecker
Wuchs: Mattenförmig, rasch 
wachsend; wird 10-15 cm hoch
Bedarf: 6-8 St./m²
Standort: Sonnig bis schattig
Sehr schnitt- und schattenverträglich

Fingerkraut
Potentilla tridentata ‘Nuuk’
Immergrün und frei von 
Schneckenfraß
Blüte: Mai-Juni; weiß, einfach blühend
Wuchs: Langsam kriechend; wird 10-
15 cm hoch
Bedarf: 12-14 St./m²
Standort: Vollsonnig bis hell-absonnig

Teppichmispel
Cotoneaster dammeri var. radicans
Robust und immergrün
Blüte: Mai-Juni; kleine weiße Blüten
Frucht: Rote Beeren
Wuchs: Flächendeckender und 
raschwüchsiger Bodendecker;  
wird ca. 20 cm hoch
Bedarf: 8-10 St./m²
Standort: Vollsonnig bis hell-absonnig
Schnittverträglich und trockenresistent

Buchsblättrige Stechpalme
Ilex crenata
Sehr schattenverträglich
Blatt: Immergrün
Wuchs: Breitbuschiger, dichter 
Kleinstrauch;  
als Bodendecker 20-30 cm hoch
Bedarf: 7-10 St./m²
Standort: Sonnig bis schattig
Gut schnittverträglich

Zwergspiere
Spiraea japonica (in versch. Sorten)
Blüte: Juli-August; flache Schirmrispen in 
verschiedenen Farben
Blatt: Sommergrün; je nach Sorte grün- 
oder gelblaubig
Wuchs: Dichtbuschiger Kleinstrauch;  
wird 50-80 cm hoch
Bedarf: 8-10 St./m²
Standort: Vollsonnig bis hell-absonnig
Rückschnitt vor dem Austrieb möglich

Kriechspindelstrauch
Euonymus fortunei
Verträgt den Wurzeldruck auch 
größerer Bäume
Blatt: Immergrün; je nach Sorte auch mit 
rosaroter Winterfärbung
Wuchs: Kriechender Zwergstrauch;  
je nach Sorte 20-40 cm hoch
Bedarf: 14-16 St./m²
Standort: Vollsonnig bis hell-absonnig
Sehr schnittverträglich

Heckenkirsche
Lonicera nitida ‘Maigrün’
Immergrün, frosthart und robust
Frucht: Violettblaue Beeren
Wuchs: Dichtbuschiger, kompakter 
Zwergstrauch; wird bis 1 m hoch und 
breit, sehr schnittverträglich
Bedarf: 8-10 St./m²
Standort: Vollsonnig bis hell-absonnig
Verträgt Hitze, Trockenheit und 
Wurzeldruck

Niedrige Purpurbeere
Symphoricarpos x chenaultii ‘Hancock’
Robust und anspruchslos
Blüte: Juni-Sept.; kleine rosaweiße Blüten, 
Bienenweide; dekorative lilarosa Beeren in 
großen Mengen
Blatt: Sommergrün; früher Austrieb und 
später Blattfall
Wuchs: Stark wachsender Kleinstrauch;  
bis 1 m hoch, über 1,50 m breit; schnittverträglich
Bedarf: 6-8 St./m²
Standort: Vollsonnig bis schattig
Verträgt Wurzeldruck größerer Bäume

Teppichspindelstrauch
Euonymus fortunei ‘Minimus’
Pflegeleichter Bodendecker
Blatt: Immergrün
Wuchs: Kriechender Zwergstrauch; 
wird ca. 20 cm hoch
Bedarf: 10-12 St./m²
Standort: Vollsonnig bis hell-absonnig
Sehr schnittverträglich

Schattengrün - Dickmännchen
Pachysandra terminalis
Immergrüner Bodendecker für 
schattige Lagen
Blüte: April-Mai; weiße aufrechte Ähren
Wuchs: Langsam wachsender 
Bodendecker, ausläuferbildend;  
wird 20-30 cm hoch
Bedarf: 12-15 St./m²
Standort: Halbschattig bis schattig
Verträgt Wurzeldruck größerer Bäume

Eibe
Taxus baccata ‘Renke’s Kleiner Grüner’®
Besonders gleichmäßiger Wuchs
Blatt: Immergrün
Wuchs: Breitbuschig, ohne Mitteltrieb, 
langsam wachsend
Bedarf: 8-10 St./m²
Standort: Sonnig bis schattig
Sehr schnittverträglich

Felsenstorchschnabel
Geranium macrorrhizum ‘Spessart’
Pflegeleichter und 
trockenheitsresistenter Bodendecker
Blüte: Mai-Juni; weiß, mit rosa 
Staubfäden
Blatt: Immergrün, aromatisch duftend 
und frei von Schneckenfraß
Wuchs: Dichtbuschig, stark wachsend, 
ausläuferbildend; wird ca. 30 cm hoch
Bedarf: 10-12 St./m²
Standort: Vollsonnig bis hell-absonnig

Schattengrün - Dickmännchen
Pachysandra terminalis ‘Green Carpet’
Immergrüner Bodendecker für 
schattige Lagen
Blüte: April-Mai; weiße aufrechte Ähren
Wuchs: Sehr langsam, gleichmäßig und 
kompakt wachsender Bodendecker, 
ausläuferbildend; wird ca. 15 cm hoch
Bedarf: 14-16 St./m²
Standort: Halbschattig bis schattig
Verträgt Wurzeldruck größerer Bäume

Kleines Immergrün
Vinca minor
Blüte: März-Mai und September; an 
aufrechten Sprossen, die sich nach der 
Blüte niederlegen; gibt es in purpur, 
weiß oder blau
Blatt: Immergrün
Wuchs: Teppichbildend;  
ca. 20 cm hoch
Bedarf: 10-12 St./m²
Standort: Vollsonnig bis hell-absonnig

Storchschnabel
Geranium wallichianum ‘Rozanne’®
Frei von Schneckenfraß
Blüte: Mai-Oktober; großblumig, blau 
mit weißem Auge, sehr dekorativ
Blatt: Sommergrün
Wuchs: Buschig aufrecht;  
wird ca. 40 cm hoch
Bedarf: 8-10 St./m²
Standort: Vollsonnig bis halbschattig
Sehr reich, früh und lange blühend

Fünffingerstrauch
Potentilla fruticosa (in versch. Sorten)
Blüte: Juni-Oktober; In verschiedenen 
Farben, reichblühend
Blatt: Sommergrün
Wuchs: Kleiner, dichtbuschiger Strauch; 
wird je nach Sorte zwischen 50 und  
130 cm hoch und bis 150 cm breit
Bedarf: 8-10 St./m²
Standort: Vollsonnig bis halbschattig
Rückschnitt im Frühjahr 
empfehlenswert

Golderdbeere
Waldsteinia ternata
Pflegeleicht
Blüte: April-Mai; kleine goldgelbe Blüten
Blatt: Immergrün und frei von 
Schneckenfraß
Wuchs: Flachwachsend, ausläuferbildend; 
ca. 10 cm hoch
Bedarf: 10-12 St./m²
Standort: Vollsonnig bis hell-absonnig
Je sonniger die Golderdbeere steht, 
desto intensiver fällt die Blüte aus
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Vogelfreundliche Gehölze
In der heutigen Zeit ist es sehr wichtig, unsere Vögel mit vogelfreundlichen Pflanzen zu unterstützen. 
Sie bieten Ihnen Unterschlupf, Schutz zum Brüten und Nahrung, z.B. Früchte und Beeren

Zierapfel
Malus spec.
Dekorative Blüten dienen den Insekten 
im Frühjahr als Futterpflanze, die Insekten 
wiederum den Vögeln als Futter für die 
Jungvögel. Über die Früchte freuen sie 
sich dann ab dem Herbst bis in den 
Winter hinein.

Felsenbirne
Amelanchier lamarckii
Die Beeren der Felsenbirne sind in 
jedem Jahr ein Festmahl für viele 
Vögel. Außerdem blüht dieser robuste 
Großstrauch mit attraktiven weißen 
Blüten und punktet mit einer feurigen 
Herbstfärbung.

Schlehe
Prunus spinosa
In den Schlehen können viele Vogelarten 
brüten. Dort werden sie von den Dornen 
geschützt. Zusätzlich hat die Schlehe im 
Frühjahr weiße, leuchtende Blüten und im 
Herbst Früchte, die von vielen Vögel sehr 
gerne gefressen werden.

Liguster
Ligustrum vulgare ̍Atrovirens̍
Liguster werden gerne als immergrüne 
Hecke gepflanzt. Aber auch freistend 
sind sie attraktive Blütensträucher, die 
dann besonders viele duftende Blüten 
und Früchte ausbilden. Sie sind robust 
und pflegeleicht, die Beeren sind ein 
ausgezeichnetes Vogelfutter. 

Eberesche
Sorbus aucuparia
Ebereschen sind Großsträucher oder 
kleine bis mittelgroße Bäume mit 
leuchtend weißen Blüten im Frühjahr. 
Anschließend werden orangerote Beeren 
gebildet, die bei Vögeln sehr beliebt 
sind. Aus diesem Grund nennt man die 
Eberesche auch Vogelbeere.

Holunder
Sambucus nigra
Die Holunder sind Großsträucher mit 
duftenden Blüten und dekorativen 
Früchten, die auch gerne in der Küche 
verwendet werden. Für Vögel besonders 
interessant. Es gibt seit einigen Jahren 
besonders schöne Sorten mit dunkelroten 
Blättern und rosaweißen Blüten. 

Apfelbeere
Aronia melanocarpa
Seit einigen Jahren wird die Apfelbeere immer 
beliebter. Dieser äußerst robuste Strauch 
hat im Frühjahr weiße Blüten und im Herbst 
Früchte, die sehr gesund sind und die man 
vielvältig verarbeiten kann. Also setzen Sie am 
besten mehrere Pflanzen, damit Sie mit den 
Vögeln teilen können.

Faulbaum
Rhamnus frangula
Der Faulbaum ist ein Strauch und wächst 
sogar auf feuchten bis nassen Böden. Die 
Beeren sind für Menschen ungenießbar, 
für unsere Vögel allerdings eine 
Leibspeise.

Weißdorn
Crataegus monogyna
Eine sehr gute Vogelschutzpflanze. In 
Weißdornhecken bilden sich ganze Kolonien 
von brütenden Vögeln. Dicht geschnitten 
und durch die starke Bedornung finden 
sie dort einen hervorragenden Schutz vor 
Feinden. Die Früchte werden natürlich auch 
gerne gefressen.

Stechpalme
Ilex aquifolium
Wie der Name dieser Pflanze schon 
sagt, findet man an den Blatträndern der 
Stechpalme Dornen. Die Beeren sind für 
viele Vogelarten eine Delikatesse und 
werden sehr gerne angenommen.
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Die Geschichte der Rosen
Die Geschichte der Rose reicht bis zu den Anfängen unserer Zivilisation zurück, und die Faszination, die von ihr ausgeht, 
hat bis heute nicht nachgelassen. Keine andere Pflanze hat die Phantasie der Menschheit so angeregt wie die Rose.
Funde lassen darauf schließen, daß die Geschichte der “Königin der Blumen“ jedoch noch viele tausend Jahre weiter 
zurückreicht. Diese ursprünglichen Rosenarten der damaligen Zeit haben allerdings mit unseren heutigen Züchtungen 
kaum noch etwas gemein.
Die ersten Gartenrosen entwickelten sich wahrscheinlich in China um etwa 2700 v. Chr. In dieser Anfangszeit besaßen 
sie allerdings noch lange nicht den Stellenwert, den sie später noch erlangen sollten. Pflanzen wie Pfingstrosen oder 
Chrysanthemen hatten noch eine sehr viel größere Bedeutung.
Trotzdem wurden sie in der Zeit um Christi Geburt in China züchterisch bearbeitet. Erstmalig gelang es, Öfterblütigkeit 
und einen kompakteren Wuchs zu erzielen. Der Erfolg der Rosen war nicht mehr aufzuhalten: Sie fanden weite 
Verbreitung im antiken Griechenland und in Rom und wurden schließlich in ganz Europa kultiviert. Vorerst hauptsächlich 
als Heilpflanze in Klöstern angebaut, gewannen auch Eigenschaften wie Schönheit und Duft immer mehr an Bedeutung.
Hier spielt die Damascena-Rose eine entscheidende Rolle. In der Antike von den Persern kultiviert, gelangte sie 
wahrscheinlich mit den Kreuzfahrern nach Europa. Damascena-Rosen verfügen über einen eleganten Wuchs und 
besonders intensiven Duft. Ihnen haben wir den sogenannten “Alte-Rosen-Duft“ unserer modernen Rosen zu verdanken. 
Außerdem spielten sie in der Entwicklung der Englischen Rosen eine große Rolle.

Mit der sich im 11. Jahrhundert entwickelnden Marienverehrung wurde 
die Rose schließlich die Blume der Gottesmutter, und so betet man noch 
heute den Rosenkranz, der seinen Ursprung in einer Heiligenlegende 
hat. Seit dem Mittelalter wurde das Gebet des Gläubigen mit einer 
sich entfaltenden Rose verglichen: Eine Reihe von Gebeten wurde zum 
Rosenkranz.
Vom christlichen Symbol wurde aus ihr die “mystische Rose“, die es 
in der Natur eigentlich nie gab. Ihre weltliche, irdische Seite blieb 
jedoch trotzdem immer erhalten. Bis in die Mitte des 20. Jahrhunderts 
dominierten dann wieder sehr irdische Zuchtziele die Weiterentwicklung 
der Rosensorten: Deutliche Priorität lag hier auf öfterblühenden 
Edelrosen. Ihre hochgebauten, edel geformten Blüten waren vor allem 
als Schnittblumen beliebt. Dabei blieben allerdings häufig Duft und 
Pflanzengesundheit auf der Strecke.
In der heutigen, modernen Zeit haben sich 
Ansehen und Zuchtziele der “Königin 
der Blumen“ noch einmal grundlegend 
verändert. An erster Stelle steht jetzt vor 
allem die Gesundheit der Rosen. Ihre 
Widerstandsfähigkeit gegen pilzliche 
Krankheitserreger ist oberstes Gebot 
der Auslesen, außerdem erfordern die 
heutigen, modernen Gärten pflegeleichte 
und unkomplizierte Pflanzen mit langer 
Blütezeit.

GS008 Hecken - Pflanz- 
& Formschnitt

GS015 Die Bodendecker GS012 Vogelfreundliche 
Gehölze GS013 Die Geschichte 

der Rosen
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Unsere Vögel
Besonders im Frühjahr und Sommer können Frühaufsteher am Morgen ein wahres Vogelstimmen-Konzert erleben. Wußten Sie, dass Vögel 
eine eingebaute Sonnenuhr haben? So singt das Rotkelchen im Frühling 50 Min. vor dem Sonnenaufgang, die Amsel 5 Min. später.  
35 Minuten vor Sonnenaufgang singt die Blaumeise. Viele unserer heimischen Vögel helfen uns beim Pflanzenschutz und fressen Raupen, 
Larven, Spinnen, Schnecken und andere schädliche Insekten. Sie sind wichtige Tiere in unserer Natur, darum sollten wir sie schützen und 
ihnen helfen. Nachfolgend stellen wir 15 heimische Piepmätze vor:

AMSEL
Turdus merula
Sind nicht sehr scheu und oft in Gärten auf 
Würmersuche zu beobachten
Größe: 23-29 cm
Alter: Etwa 5 Jahre
Artenschutz: Nicht gefährdet
Brutzeit: März - August
Brutplätze: Bäume, Sträucher und am Boden
Hilfe: In kalten Wintern sind 

Haferflocken, die in heißem 
Öl getränkt wurden, ein 
Energiespender

Lebensraum: Wälder, Siedlungen, Gärten
Speiseplan: Regenwürmer, Insekten, Schnecken, 

aber auch Beeren und Früchte
Ganzjährig zu beobachten

BUCHFINK
Fringilla coelebs
Sind mit die häufigsten Vögel Europas
Größe: 14-16 cm
Alter: Bis zu 13 Jahre
Artenschutz: Nicht gefährdet
Brutzeit: April - Juni
Brutplätze: Napfförmiges Nest in Sträuchern 

& Bäumen
Hilfe: Anbieten von Sämereien, Nüssen 

und gesammelten Bucheckern
Lebensraum: Wälder, Gärten, Siedlungen und 

Parks
Speiseplan: Raupen, Insektenlarven, Spinnen, 

Bucheckern, Samen und Beeren
Ganzjährig zu beobachten

EICHELHÄHER
Garrulus glandarius
Sammelt und versteckt Wintervorräte. Kann bis 
zu zehn Eicheln in seinem Kropf transportieren
Größe: 32-35 cm
Alter: Bis zu 15 Jahre
Artenschutz: Nicht gefährdet
Brutzeit: April - Juni
Brutplätze: Höhere Baumkronen
Lebensraum: Gärten, lichte Wälder, Dörfer, 

Friedhöfe
Speiseplan: Insekten, Raupen, Kleintiere, 

Eicheln, Bucheckern, Beeren, 
Obst und Nüsse

Ganzjährig zu beobachten

FELDSPERLING
Passer montanus
Der kleine Verwandte des Haussperlings findet 
man im ländlichen Raum
Größe: 12,5-14 cm
Alter: Etwa 3 Jahre
Artenschutz: Leicht gefährdet
Brutzeit: April - Juli
Brutplätze: Baumhöhlen oder Nistkästen
Hilfe: Erhaltung von alten Bäumen, 

anbringen von Nistkästen
Lebensraum: Lichte gehölzreiche Landschaft, 

Waldränder & landwirtschaftliche 
Betriebe

Speiseplan: Samen, Getreidekörner, Jungtiere 
bevorz. kleine Insekten und 
deren Larven

Ganzjährig zu beobachten

GIMPEL (DOMPFAFF)
Pyrrhula pyrrhula
Der Name “Dompfaff“ spielt auf die roten 
Talare der Geistlichen in der Kirche an
Größe: 15,5-17 cm
Alter: Etwa 3 Jahre
Artenschutz: Nicht gefährdet
Brutzeit: Mai bis Juli
Brutplätze: Nester aus Zweigen, Wurzeln & 

Flechten
Hilfe: Naturnahe Gärten mit 

heimischen Sträuchern
Lebensraum: Nadel- & Mischwälder, Parks, 

Friedhöfe, Gärten oder Feldränder
Speiseplan: Knospen, Sämereien, Beeren & 

andere Früchte; Jungtiere auch 
Insekten & Spinnen

Ganzjährig zu beobachten

GRÜNFINK
Carduelis chloris
Ein lauter und auffälliger Geselle im Garten
Größe: 14-16 cm
Alter: Etwa 5 Jahre
Artenschutz: Nicht gefährdet
Brutzeit: April bis Juni
Brutplätze: Aus Zweigen, Moos, Haaren und 

Federn
Hilfe: Hagebutten gehören zur Leibspeise 

des Grünfinks
Lebensraum: Waldränder, Hecken, große 

Parkanlagen, Gärten
Speiseplan: Samen, Hagebutten, Knospen und 

Früchte
Ganzjährig zu beobachten

HECKENBRAUNELLE
Prunella modularis
Das Paarungsverhalten ist sehr vielfältig.  
Von der Einehe bis zur Polygamie ist alles möglich
Größe: 13-14,5 cm
Alter: Bis zu 5 Jahre
Artenschutz: Nicht gefährdet
Brutzeit: Mai bis Juli
Brutplätze: Dicht über dem Boden aus Moos & 

Haaren
Hilfe: Unterwuchs und Gestrüpp im 

Garten stehen lassen. Anlegen einer 
Totholzhecke

Lebensraum: Wälder, Hecken, Gärten, Friedhöfe 
oder Parkanlagen

Speiseplan: Würmer, Ameisen, Käfer, Schnecken 
oder auch pflanzliche Kost

Ganzjährig zu beobachten

ROTKEHLCHEN
Erithacus rubecula
Beim Umgraben kommt es oft erstaunlich nah, 
um in der lockeren Erde nach Würmern und 
Fressbarem zu suchen
Größe: 12,5-14 cm
Alter: 1,25 Jahre
Artenschutz: Nicht gefährdet
Brutzeit: April bis Juli
Brutplätze: Dichte Hecken, Efeu an der 

Hauswand, Sträucher
Hilfe: Verzichten Sie auf asphalthaltige 

Wege
Lebensraum: Wälder, Gärten, Parks
Speiseplan: Insekten, Spinnen, Würmer und 

Schnecken. Später auch Beeren und 
weiche Früchte

Ganzjährig zu beobachten

SINGDROSSEL
Turdus philomelos
Schneckenhäuser werden auf einem Stein 
aufgeknackt
Größe: 20-22 cm
Alter: Bis zu 10 Jahre
Artenschutz: Nicht gefährdet
Brutzeit: März bis August
Brutplätze: Napfförmiges Nest aus Gräsern 

und Pflanzenteilen, innen mit Erde 
ausgekleidet

Hilfe: Insektenfreundlicher Garten
Lebensraum: Laub-, Misch- und Nadelwälder, 

Gärten und Parks
Speiseplan: Regenwürmer, Schnecken und 

Insekten; im Winter auch Beeren 
und Samen

Überwintern vorwiegend in Südeuropa und 
Nordafrika

BLAUMEISE
Cyanistes caeruleus
Fallen oft durch ein freches Verhalten auf und 
geraten in kleine Streitereien m.a. Vogelarten
Größe: Etwa 11,5 cm
Alter: Etwa 5 Jahre
Artenschutz: Nicht gefährdet
Brutzeit: April - Mai
Brutplätze: Bäume, Sträucher, u. Boden
Hilfe: Aufhängen von Meisenkästen. 

Freuen sich besonders über eine 
Wassertränke

Lebensraum: Laub- & Mischwälder, Parks oder 
Gärten

Speiseplan: Insekten, Larven, Spinnen und 
Sämereien; im Winter Nüsse und 
Sonnenblumenkerne, aber auch 
Äpfel und Beeren

Ganzjährig zu beobachten

BUNTSPECHT 
Dendrocopos major
Sein schnelles Trommeln an älteren 
Baumstämmen ist über weite Strecken zu hören
Größe: 23-26 cm
Alter: Bis zu 10 Jahre
Artenschutz: Nicht gefährdet
Brutzeit: April - Mai
Brutplätze: Baumhöhlen
Hilfe: Erhaltung von alten 

Baumbeständen, anlegen von 
größeren Totholzanlagen

Lebensraum: Laub- und Nadelwälder, 
Parkanlagen, größere Gärten und 
Feldgehölze

Speiseplan: Insekten und deren Larven, Fichten- 
und Kiefernsamen, weiche Früchte

Ganzjährig zu beobachten

HAUSSPERLING (SPATZ)
Passer domesticus
Ein raffinierter und geselliger Vogel. Sitzt sehr oft 
an Cafés, um Krümel zu ergattern
Größe: 14-16 cm
Alter: Etwa 3 Jahre
Artenschutz: Gefährdet
Brutzeit: März bis August
Brutplätze: Unter Dachpfannen, in 

Mauerspalten oder mehreren 
Nistkästen (Geselligkeit)

Hilfe: Aufhängen von Nistkästen, Stellen 
für Sandbäder freihalten

Lebensraum: Kleingartenanlagen, 
landwirtschaftliche Betriebe, Parks, 
Vorstadtbezirke

Speiseplan: Körner, Samen, Insekten, Larven
Ganzjährig zu beobachten

KOHLMEISE
Parus major
Ein sehr häufig und zutraulicher Gast im Garten
Größe: 13,5-15 cm
Alter: Um die 5 Jahre
Artenschutz: Nicht gefährdet
Brutzeit: April bis Mai
Brutplätze: Baumhöhlen, Felsspalten oder 

Nistkästen
Hilfe: Hundebesitzer können wärend der 

Brutzeit die Hundehaare im Garten 
verteilen, die zur Auspolsterung der 
Nester verwendet werden

Lebensraum: Kohlmeisen sind weit verbreitet
Speiseplan: Insekten, Schmetterlingsraupen, 

Spinnen und Blattläuse; im Winter 
auch Samen

Ganzjährig zu beobachten

SCHWANZMEISE
Aegithalos caudatus
Turnt häufig sehr lebhaft an Ästen herum. Der 
Schwanz ist dabei eine willkommene Balancierhilfe
Größe: 13-15 cm
Alter: Bis zu 5 Jahre
Artenschutz: Nicht gefährdet
Brutzeit: März bis Juni
Brutplätze: In Astgabeln aus Moos, Flechten, 

Tierhaaren und Pflanzenwolle
Hilfe: Haare und Moos zum Nestbau
Lebensraum: Strukturreiche Gärten, 

unterholzreiche Laub- und 
Mischwälder, hohes Gebüsch

Speiseplan: Blattläuse, Insekten und deren 
Larven; notfalls auch Samen und 
Beeren

Ganzjährig zu beobachten

ZAUNKÖNIG 
Troglodytes troglodytes
Die Stimme kommt auf bis zu 90 Dezibel und ist 
damit fast 500 Meter weit zu hören
Größe: 9-10,5 cm
Alter: Etwa 4 Jahre
Artenschutz: Nicht gefährdet
Brutzeit: April bis Juli
Brutplätze: Eine kugelige, geschlossene Lehm- 

und Mooshöhle
Hilfe: Förderung von naturnahen Gärten. 

Schaffen Sie Stellen, an denen der 
Zaunkönig Moos für den Nestbau 
findet

Lebensraum: Wälder, Gärten, Parks und 
Feldränder

Speiseplan: Insekten, Käfer, Spinnen und Samen
Ganzjährig zu beobachten ©
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Befruchtungstabelle Äpfel
Äpfel gehören zu den Obstgehölzen, die eine andere Apfelsorte zur Befruchtung benötigen. Auch viele Zieräpfel können Edelsorten befruchten. 
Diese erfolgt zum größten Teil über Bienen und Hummeln. 
Achtung: Einige wenige Sorten sind nicht in der Lage, andere zu befruchten, wie z.B. der Gravensteiner und der Rote Boskoop. Deshalb fehlen 
diese bei den “Sorten zur Befruchtung“. 
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  Alkmene x x x x x x x x x x x x

  Braeburn x x x x x x x x x x x x

  Cox Orange x x x x x x x x x x x x x x x x x

  Elstar x x x x x x x x x x x x x x x

  Florina (Querina ®) x x x x x x x x x x x x x x x x

  Gala x x x x x x x x x x x x x x x

  Gloster 69 x x x x x x x x x x x x x x x

  Golden Delicious x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x

  Goldparmäne x x x x x x x x x x x

  Gravensteiner x x x x x x x x x x

  Idared x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x

  Ingrid Marie x x x x x x x x x x x x x x x

  James Grieve x x x x x x x x x

  Jonagold x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x

  Jonathan x x x x x x x x x x x x x x x

  Melrose x x x x x x x x x x x

  Ontarioapfel x x x x x x x x x x x

  Pilot -S- x x x x x x x x x x x x

  Pinova -S- x x x x x x x x x x x x x x x

  Reglindis -S- x x x x x x x x x x

  Retina -S- x x x x x x x x x x x

  Rewena -S- x x x x x x x x x x x

  Roter Berlepsch x x x x x x x x x x x x x x

  Roter Boskoop x x x x x x x x x x x x x x x x

  Rubinette x x x x x x x x x x x x x x x

  Rubinola -S- x x x x x x x x x x x x x

  Santana x x x x x x x x x x x x x

  Sirius -S- x x x x x x x x x x x

  Topaz -S- x x x x x x x x x x x x x x x x

  Weißer Klarapfel x x x x x x x x x x x
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Befruchtungstabelle Birnen
Alle Birnen benötigen eine fremde Sorte zur Befruchtung. Diese erfolgt zum größten Teil über Bienen, Hummeln und andere Insekten. 
Teilweise auch durch Windbestäubung. Je näher die fremde Birnensorte steht, umso höher ist der Ertrag.

Sorten zur Befruchtung
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  Alexander Lucas x x x x x x x

  Boscs Flaschenbirne x x x x x x x x x

  Clapps Liebling x x x x x x x x

  Concorde-s- x x x x x x

  Condo/Condora - Säulenbirne x x x x x x x

  Conference x x x x x x x

  Frühe aus Trevoux x x x

  Gellerts Butterbirne x x x x x

  Gräfin von Paris x x x x x x

  Gute Luise x x x x x

  Harrow Sweet-s- x x

  Köstliche aus Charneu x x x x x x x x

  Novembra® x x x x

  Obelisk® - Säulenbirne x x x x x x x

  Vereinsdechantsbirne x x x x x x

  Williams Christbirne x x x x x x x

  Hosui - Nashibirne x x x x x

  Kosui - Nashibirne x x x x x

  Nashibirne x x x x x

©
 P

LA
N

TP
RI

N
T,

 In
h.

 G
ün

te
r D

ah
m

en
 - 

(w
w

w
.p

la
nt

pr
in

t.d
e)

 A
rt

.N
r. 

G
S0

22

Befruchtungstabelle Kirschen
Süßkirschen benötigen in der Regel eine fremde Sorte zur Befruchtung, einige wenige Sorten (rot markiert) sind jedoch 
selbstfruchtend (eine Fremdbefruchtung erhöht dabei allerdings den Ertrag). 
Bei Sauerkirschen gibt es mehr selbstfruchtende Sorten. Die Bestäubung erfolgt bei allen Kirschen zum größten Teil über Bienen 
und Hummeln. 

Sorten zur Befruchtung
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Büttners rote Knorpelkirsche X X X X X X X X X X

Burlat X X XX

Dönissens Gelbe Knorpelkirsche X X X X X XX X X

Große Prinzesskirsche (Napoleon) X X X X XX X X

Große schwarze Knorpelkirsche X X X X X X X XX XX X

Hedelfinger X X X X X X X XX XX X

Kordia X X X X X X X X XX XX X
Sorten zur Befruchtung

Lapins X X X X X X X X X

Regina X X X X X X X X
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Schneiders späte Knorpelkirsche X XX X X X X X X XX

Stella X X X X X X X X X X

Sunburst X X X X X X X X X X

Sylvia - Säulenkirsche X X X X X XX X X
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ue

rk
irs

ch
en

Achat -S- X X X

Gerema -S- X X X

Karneol X X X

Morellenfeuer X X X

Morina X X X

Safir X X X

Schattenmorelle X X X

GS011 Unsere Vögel GS020 Äpfel
Befruchtung

GS021 Birnen
Befruchtung

GS022 Kirschen
Befruchtung
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Befruchtungstabelle Pflaumen
Pflaumen, Zwetschgen und Renekloden sind in der Regel selbstfruchtend (rot gedruckt). Eine zusätzliche Fremdbefruchtung erhöht 
jedoch den Ertrag. Die Befruchtung erfolgt zum größten Teil über Bienen und Hummeln.

Sorten zur Befruchtung
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  Aprimira® - Säulenpflaume x x x x

  Bellamira -s- x

  Bühler Frühzwetschge x x

  Cacaks Fruchtbare x

  Fruca - Säulenpflaume x

  Graf Althans Reneklode x x x x x x x

  Große Grüne Reneklode x x x x x x x x x

  Hanita -s- x x x

  Haroma -s- x

  Hauszwetschge x x

  Jojo -s- x

  Katinka -s- x x x

  Königin Viktoria x

  Mirabelle von Nancy x x

  Ontariopflaume x

  Oullins Reneklode x

  President x x

  The Czar x x

  Toptaste® (Kulinaria) x

  Wangenheimer Frühzwetschge x
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Befruchtungsverhältnis
von Obstgehölzen

Aprikosen
Prunus armeniaca

Selbstfruchtend, Fremdbefruchtung erhöht 
jedoch den Ertrag

Brombeeren
Rubus fruticosus 

Alle Brombeeren sind selbstfruchtend

Esskastanien
Castanea sativa

Eine Pflanzung mit verschiedenen Sorten 
erhöht den Ertrag

Felsenbirnen
Amelanchier spec.

Alle Felsenbirnen sind selbstfruchtend und 
werden durch Bienen bestäubt

Haselnüsse
Corylus avellana

Eine Pflanzung mit verschiedenen Sorten 
erhöht den Ertrag

Heidelbeeren
Vaccinium corymbosum

Selbstfruchtend, Fremdbestäubung erhöht 
jedoch den Ertrag

Himbeeren
Rubus idaeus

Alle Himbeeren sind selbstfruchtend. 
Mehrere Sorten erhöhen jedoch den Ertrag

Johannisbeeren
Ribes nigrum, R. rubrum, R. sativa

Alle Johannisbeeren sind selbstfruchtend. 
Mehrere Sorten erhöhen jedoch den Ertrag

Nektarinen
Prunus nucipersica

Alle Nektarinen sind selbstfruchtend

Pfirsiche
Prunus persica

Alle Pfirsiche sind selbstfruchtend

Quitten
Cydonia oblonga

Alle Apfel- und Birnenquitten sind 
selbstfruchtend

Stachelbeeren
Ribes uva-crispa

Alle Stachelbeeren sind selbstfruchtend. 
Mehrere Sorten erhöhen jedoch den Ertrag

Walnüsse
Juglans regia

Veredelte Walnüsse sind selbstfruchtend

Weinreben
Vitis vinifera

Alle Weinreben sind selbstfruchtend. 
Mehrere Sorten erhöhen jedoch den Ertrag

Clematis - Pflanzung
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Grundsätzlich können Clematis ganzjährig an jedem frostfreien Tag gepflanzt werden.
Sie eignen sich zum Pflanzen in den Garten, aber auch in Kübel und Gefäße, haben eine 
tolle Wirkung als Einzelpflanze und eignen sich hervorragend als Rosenbegleiter.

Clematis stehen in der Natur sehr gerne an halbschattigen Plätzen (z.B. Waldränder) und 
wachsen von dort aus in hellere und sonnige Bereiche. 
Sie gedeihen besonders gut in humosen, nährstoffreichen Böden mit gleichmäßiger 
Feuchtigkeit ohne Staunässe und wurzeln bis in eine Tiefe von 150 cm.

1.) Pflanzloch Bei stark verdichteten Böden sollte die Pflanzgrube möglichst tief ausgehoben und mit 
einer kräftigen Dränageschicht aufgefüllt werden. Bei durchlässigen Böden reicht eine 
Pflanztiefe von 30-40 cm.

2.) Boden Mischen Sie den vorhandenen Boden mit guter Blumenerde, bzw. gut verrottetem 
Kompost.

3.) Pflanztiefe Die Clematis 1-2 Augenpaare tiefer als im Topf setzen.
4.) Schattiger Fuß Ideal ist ein kühl-feuchter Wurzelfuß, deshalb diesen Bereich mulchen oder bepflanzen.
5.) Kletterhilfe Clematis benötigen eine Rankhilfe. Die Höhe und Breite der Kletterhilfe sollten man der 

Wuchsstärke der Sorte anpassen.
6.) Düngung Im Frühjahr und im Juni organischen Langzeitdünger in den Boden einarbeiten.
7.) Gießen Nach der Pflanzung wird die Clematis einmal gut angegossen. 

Zusätzliche Wassergaben sind in der Regel nur im Pflanzjahr bzw. in sehr trockenen 
Sommerperioden notwendig.

Pflanzung in Gefäße
Die meisten Clematis können in Gefäßen mit 
Kletterhilfe gehalten werden. Besonders für die 
Kübelbepflanzung eignen sich Zwergsorten mit 
möglichst langer Blütezeit. Ein Kübel mit mind. 30-
50 Litern Erdvolumen kann mit 3-4 Pflanzen bestückt, 
bzw. mit anderen Pflanzen kombiniert werden.
Clematis benötigen hochwertige Erde und einen sehr 
guten Wasserabzug, um Staunässe zu vermeiden.

GS023 Pflaumen
Befruchtung

GS024 Befruchtung von
Obstgehölzen GS025 Clematis 

Pflanzung
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Artikel Art.Nr.: Menge Artikel Art.Nr.: Menge Artikel Art.Nr.: Menge

Trockenresistente 
Gehölze GS016 Trockenresistente 

Stauden GS017 Bienenfreundliche 
Stauden GS018

Bienenfreundliche 
Gehölze GS019 Obst  - Pflanz- & 

Erziehungsschnitt
GS005 Obst

Pflegeschnitt
GS009

Rosen
Pflegeanleitung

GS006 Rosen
Pflanzanleitung

GS007 Die Kräuterspirale GS002

Mischkultur 
Kräuter GS003 Mischkultur 

Gemüse GS004 Beeren 
Vitaminlieferant
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& Formschnitt
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Gehölze GS012
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Befruchtung
GS020
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Befruchtung

GS021 Kirschen
Befruchtung

GS022 Pflaumen
Befruchtung

GS023

Befruchtung von
Obstgehölzen GS024 Clematis

Pflanzung
GS025
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